
3 Fragen an:

E Maja Tadic

Augenoptikerin bei Roost

1Die Sonne ist zurück – und mit 
ihr die Sonnenbrille. Welche 
 Modelle sind derzeit im Trend?

Diesen Sommer sind vor allem die 
60ies wieder gross im Kommen. 
Rund, verspiegelt oder der femi-
nine «Cat-Eye»-Look sind im Trend.

2Die Pilotenbrille «Aviator» 
scheint nie aus der Mode zu 
kommen. Was ist an diesem 

Modell so besonders?
Ganz klar: der Kultstatus. Inzwi-
schen ist die Aviator nicht nur als 
klassische Herrensonnenbrille be-
kannt, sondern auch bei trendbe-
wussten Jungen und bei der Lady. 
Das liegt unter anderem an der 
riesigen Auswahl an farbig ver-
spiegelten Gläsern, welche dem 
altbekannten Modell neue Frische 
verleihen.

3Sonnenbrillen sind nicht nur mo-
dische Accessoires – sie sollen 
vor allem die Augen schützen. 

Worauf sollte man beim Kauf  achten?
Um lichtempfindliche Augen opti-
mal zu schützen, empfehlen wir 
durchgehend gefärbte Gläser mit 
einem 100-Prozent-UVA- und 
-UVB-Schutz. Die Farbe der Gläser 
– ob braun oder blau – sagt dabei 
nichts über den Schutz aus. Auch 
müssen diese nicht dunkel sein. 
Auch helle Sonnengläser können 
100 Prozent UV-Schutz gewähr-
leisten. (sba)
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Töpferware
Nach knapp 150 Jahren stellte die 
Tonwarenfabrik Ziegler in Schaff-
hausen im Jahre 1973 ihre Produk-
tion ein. Anlässlich der früheren 
herausragenden unternehmeri-
schen Bedeutung für die Region 
findet im Museum zu Allerheili-
gen eine Keramikausstellung 
statt, die ein breites Sortiment von 
künstlerischen Erzeugnissen bis 
hin zu alltäglichen Gebrauchs-
gegenständen offenbart. Weiter 
steigert sich die Vielfalt der darge-
botenen Sammlung anhand aus-
gewählter Leihgaben. 
Anlass: «geschaffen – gebraucht –  
 gesammelt» 
Ort: Schaffhausen, Museum 
zu Allerheiligen Zeit: 11 bis 17 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Gönnen Sie Deutschland 

den vierten WM-Titel?
So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für die Antwort Ja 
oder SNFRAGE B für die Antwort Nein 
an die Nummer 9889 schicken 
(50 Rappen pro SMS).

Für 14,5 Millionen Franken 
kauft die Stadt mehrere 
Mehrfamilienhäuser von  
gefährdeten Wohnbaugenos-
senschaften sowie Land von 
den SBB – um bezahlbaren 
Wohnraum zu erhalten. 

von DAniel JUng 

«Bezahlbarer Wohnraum soll zuguns-
ten einer möglichst ausgewogenen so-
zialen und demografischen Durchmi-
schung der Bevölkerung gefördert und 
erhalten bleiben.» Das schreibt der 
Schaffhauser Stadtrat in einer gestern 
versandten Medienmitteilung. Die 
Stadt hat insgesamt neun Mehrfami-
lienhäuser von zwei Wohnbaugenos-
senschaften übernommen und zuge-
sagt, Land von den SBB zu erwerben. 

Landkauf von den SBB
Die Eisenbahner-Baugenossen-

schaft Schaffhausen ist seit 1966 Bau-
rechtsnehmerin einer Parzelle am Rot-
hüsliweg, welche den SBB gehört. Sie 
hat das Grundstück mit sechs Mehrfa-
milienhäusern und einer Tief garage be-
baut. Das Baurecht endet im Jahr 2056. 
Die SBB als Baurechtsgeberin wollen 
das Grundstück nun aber vorzeitig ver-
kaufen. «Es ist leider die neue Unter-
nehmensstrategie der SBB, dass sie 
sich auf ihr Kerngeschäft zurückziehen 
und in der ganzen Schweiz das Land, 
das sie an Wohnbaugenossenschaften 
vergeben haben, verkaufen wollen», er-
klärte Finanzreferent Peter Neukomm. 

Daher habe die Genossenschaft die 
Stadt ersucht, die Parzelle zu erwer-
ben. «Sie wollten nicht, dass das Grund-
stück auf den freien Markt gelangt», 
sagte Neukomm. Die Stadt habe zuge-
sagt, weil das Geschäft dem in der städ-
tischen Wohnraumstrategie definier-
ten Ziel diene, bezahlbaren und ge-
meinnützigen Wohnraum zu erhalten. 

Gemäss Schätzung des Amts für 
Grundstückschätzung des Kantons 
liegt der Landwert für die 5660 m² bei 
2 155 000 Franken. Für die Stadt resul-
tiere daraus ein jährlicher Baurechts-
zins von 48 295 Franken.

Bedrohte Genossenschaften
 Die Baugenossenschaften Sennen-

wiese und Buchthalen wollten ihre gut 

unterhaltenen Liegenschaften verkau-
fen. Beide Überbauungen stehen auf 
städtischen Grundstücken, die im Bau-
recht an die Genossenschaften verge-
ben sind. «Die beiden Baugenossen-
schaften sind in Auflösung begriffen», 
sagte Neukomm. In beiden Fällen seien 
Nachfolgeprobleme der entscheidende 
Faktor gewesen. Daher fragten die Ge-
nossenschaften die Stadt, ob sie die 
Liegenschaften kaufen würde. Ansons-
ten wären die Häuser auf dem Markt 
angeboten worden. 

Die Stadt, die als Baurechtsgeberin 
sowieso ein Vorkaufsrecht hätte, will 
den gemeinnützigen Charakter der 
Überbauungen erhalten. Daher hat der 
Stadtrat per Ende Juni beide Überbau-
ungen gekauft. Von der Baugenossen-
schaft Sennenwiese wurden sechs 
Mehrfamilienhäuser à je sechs Woh-
nungen mit Autoeinstellhalle übernom-
men. An dieser Wohnbaugenossen-
schaft war die Stadt dank eines frühe-

ren Darlehens bereits mit 69 Prozent 
beteiligt. Von der Baugenossenschaft 
Buchthalen hat man drei Mehrfami-
lienhäuser à zweimal je acht Wohnun-
gen und einmal zwölf Wohnungen mit 
Autoeinstellhalle gekauft. Der Kauf-
preis für die beiden Liegenschaften 
liegt bei 6 601 000 und bei 5 705 000 Fran-
ken. Die künftigen Mietzinseinnahmen 
für die Stadt belaufen sich auf 444 108 
und 392 844 Franken. 

Die Käufe der Liegenschaften und 
des Lands von den SBB werden über 
den Rahmenkredit für Land- und 
Liegenschaf tenerwerb finanziert, über 
den der Stadtrat in eigener Kompetenz 
verfügen kann. 

Stiftung im Fokus
Gegenwärtig werden geeignete For-

men einer separaten öffentlich-rechtli-
chen Trägerschaft geprüft, in welche 
die Stadt die Liegenschaften einbrin-
gen könnte. Eine entsprechende Vor-

lage dazu soll nach den Sommerferien 
dem Grossen Stadtrat unterbreitet 
werden. Dabei steht die Gründung 
einer Stiftung im Vordergrund, wie der 
Finanzreferent erklärte. Dieses Modell 
werde bereits in vielen Schweizer Städ-
ten praktiziert. Die Liegenschaften sol-
len nicht ins Finanzvermögen der Stadt 
übernommen werden, damit die Kos-
ten des Unterhalts den städtischen 
Haushalt nicht belasten. Zusätzlich 
gebe es für eine solche Stiftung beson-
ders attraktive Möglichkeiten, sich 
über Banken und über zinslose Darle-
hen beim Bund zu refinanzieren. «Das 
müssen wir ausnützen», sagte Neu-
komm, «und so die Stadt entlasten.»

Nachfolgeproblem wie in Vereinen
Sind private Wohnbaugenossen-

schaften heute ein Auslaufmodell? «Ich 
denke nicht, dass das Modell am Ende 
ist», sagte Neukomm. Er hoffe, dass in 
anderen Fällen auch jüngere Leute die 
Verantwortung übernehmen werden. 
Nachfolgeprobleme seien derzeit ja 
nicht nur bei Wohnbaugenossenschaf-
ten aktuell, sondern im ganzen Ver-
einsleben verbreitet. «Man findet oft zu 
wenig Leute, die sich ehrenamtlich 
engagieren wollen», sagte Neukomm. 
Bei vielen Wohnbaugenossenschaften 
seien die Gründergenerationen inzwi-
schen in einem Alter, in dem sie die Lei-
tung gerne abgeben würden.

Stadt kauft Land und Wohnhäuser
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grösserer Aufwand musste gestern betrieben 
werden, um eine Terrasse eines Hauses an der Schaff-
hauser Vordergasse zu sanieren. Weil sie im Innenhof 
des Gebäudes liegt und damit schwer zugänglich ist, 
musste man zum Auftakt der Sanierungsarbeiten 
einen rund 45 Meter hohen Kran herbeischaffen. Die-
ser wurde in der Innenstadt parkiert und hievte zuerst 
den Bauschutt über das Dach des Altstadthauses nach 

unten, um daraufhin das Material für die Sanierung in 
die umgekehrte Richtung zu befördern. Dominik Schel-
lenberg von der Firma Wicki Haustechnik sagte, dass 
solche Knickauslegerkrane in der Innenstadt mittler-
weile regelmässig zum Einsatz kämen. «Er braucht we-
niger Platz als ein Kran, der einen aufklappbaren Arm 
hat», so der Arbeiter, der mit nur zwei Kollegen die 
ganze Arbeit bewältigen kann. (dmu) Bild Selwyn Hoffmann

Riesengefährt Eine Terrasse in einer Altstadtliegenschaft wird saniert

Zwei Mehrfamilienhäuser der Baugenossenschaft Sennenwiese an der Sennerei-
strasse, welche nun der Stadt gehören.  Bild Selwyn Hoffmann

Baurechtsvergabe 
Vertrag Bei einer Baurechtsver-
gabe «vermietet» ein Landbesit-
zer – etwa die Stadt Schaffhausen 
oder die SBB – einer anderen Par-
tei Bauland. Die Dauer, die Höhe 
der Baurechtszinsen und weitere 
Bedingungen werden im Bau-
rechtsvertrag festgehalten.
Kein Verkauf Ein Vorteil für die 
Baurechtsnehmer liegt in den ge-
ringeren Kosten, die zur Bauzeit 
anfallen, wenn das Grundstück 
nicht gekauft werden muss. Für 
den Baurechtsgeber liegt ein Vor-
teil darin, dass das Land langfris-
tig im Besitz bleibt. 
liegenschaftspolitik Baurechtsver-
gaben werden oft zur Förderung 
von bestimmten Projekten ein- 
gesetzt, etwa für Gewerbebauten 
oder den gemeinnützigen 
Wohnbau.

Polizeimeldungen

Welle von Phishing-Mails  
von «Banken»
Seit Anfang Juli versuchen im Kanton 
Schaffhausen beziehungsweise in der 
ganzen Schweiz Betrüger, als Kantonal-
bank oder anderes Bankinstitute ge-
tarnt, per E-Mail an persönliche Online-
Kontodaten von Personen zu gelangen. 
Wie die Schaffhauser Polizei mitteilt, 
gehen vermehrt Meldungen ein, dass E-
Mail-Empfänger fälschlicherweise ge-
warnt werden, eine unbekannte Person 
aus dem Ausland habe versucht, sich 
auf deren Bankkonto anzumelden. Die 
Polizei mahnt im Zusammenhang mit 
solchen Phishing-Mails zur Vorsicht 
und erteilt folgende Tipps: Diese E-Mail 
löschen. Kantonalbanken und andere 
seriöse Bankinstitute bitten nie in einem 
E-Mail darum, vertrauliche Personen- 
und Kontodaten bekannt zu geben. Bei 
E-Mails, in denen man aufgefordert 
wird, einem Link zu folgen, ist generell 
Vorsicht geboten. In der Regel sind sie 
das Werk von Betrügern. Solche Vor-
fälle der Schaffhauser Polizei (Telefon-
nummer 052 624 24 24) melden. (r.)

Personalien

Karl und leni Mezger-Stamm
feiern heute im Huus Emmersberg 
ihren 60. Hochzeitstag. Wir gratulieren 
herzlich.

Persönliche Kopie von: HEINZ LACHER


